Aufruf der Geschäftsleitung Föderativverband.  

Wählt unsere Vertrauensleute ins Parlament! 
Vom 18. bis 20. Oktober 1991 wählen wir den Nationalrat neu und bestellen in vielen Kantonen die Ständeräte. Damit stellen wir die Weichen für die nächsten vier Jahre. So wie wir das Parlament zusammensetzen, so wird es auch entscheiden über wichtige Fragen, welche die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer und besonders das öffentliche Personal direkt betreffen. 

Eine starke Stimme im Parlament 
Das öffentliche Personal hat alles Interesse, sozial aufgeschlossene Männer und Frauen in die eidgenössischen Räte zu wählen. Im Parlament wird viel und bei weitem nicht immer vorteilhaft über das öffentliche Personal und besonders über das Bundespersonal geredet. Deshalb braucht es dort Leute, welche die Personalanliegen sachgerecht und mit dem nötigen Einsatz vertreten, Leute, welche die Probleme, Sorgen und Bedürfnisse der Bundesbeamten und der übrigen Öffentlichen aus der täglichen Arbeit kennen. National- und Ständerat haben das letzte Wort bei den Besoldungen, beim Ortszuschlag, bei den Sozialzulagen, bei den Pensionskassen, und sie bewilligen die Personalbestände. Die Entscheide auf Bundesebene haben Signalwirkung auf die Kantone, Gemeinden, Privatbahnen und gemischtwirtschaftlichen Betriebe. Die sich stark verschlechternden Bundesfinanzen werden das personalpolitische Klima leider verschärfen. Wir müssen deshalb jetzt dem öffentlichen Personal das nötige Gewicht im Parlament sichern. 

Sie wollen für uns weiterkämpfen 
Georges Eggenberger, Peter Vollmer und Michel Beguelin haben zusammen mit den zurücktretenden Fritz Reimann und Sepp Stappung, beides ehemalige Mitglieder der Geschäftsleitung Föderativverband und andern aufgeschlossenen Kolleginnen und Kollegen ganze Arbeit zugunsten des öffentlichen Personals geleistet. Sie haben die Reallohnerhöhung für das Bundespersonal verteidigt, sie haben beim Fernmeldegesetz erfolgreich gegen Privatisierungen und für die Kleinkunden gekämpft, sie haben zur Förderung des öffentlichen Verkehrs beigetragen. Die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer konnten auf sie zählen. 

Es steht viel auf dem Spiel 
Unsere Vertretung im Nationalrat muss erhalten und verstärkt, die ausscheidenden Kollegen müssen durch ebenso fähige Vertrauensleute ersetzt werden. Denn in der nächsten Zeit wird das Parlament entscheiden über 
- die Grundsätze des Teuerungsausgleiches für 1993 bis 1996, 

- die Personalbestände im allgemeinen und im Zusammenhang mit der Arbeitszeitverkürzung, 

- die Raumbeschaffung für die Bundesverwaltung, 

- die Totalrevision des Beamtengesetzes, 

- die Änderungen der Statuten der Pensionskassen, 

- die Revision des Arbeitszeitgesetzes (Zeitzuschläge für Nachtdienst bei Privatbahnen, Tram, Bus usw.). 

Unsere Vertrauensleute werden Hand in Hand mit den Vertreterinnen und Vertretern der privaten Arbeitnehmerschaft bei der 10. AHV-Revision, bei der Umgestaltung der Krankenversicherung, bei der Bekämpfung der Wohnungsnot und in vielen andern Bereichen die Interessen der Lohnabhängigen wahren. 

Mit dem Wahlzettel mitentscheiden
Wir können unsere Zukunft politisch mitgestalten und mitplanen. Mit dem Wahlzettel müssen wir die Vertretung der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer im Parlament verstärken. 

Untervertreten sind besonders auch die Arbeitnehmerinnen. Die vom Föderativverband zur Wahl empfohlenen Kandidaten füllen keine Listen. Wir empfehlen Ihnen deshalb, bei der Ergänzung der Wahllisten weitere Gewerkschafter und Gewerkschafterinnen zu berücksichtigen. 

Kolleginnen und Kollegen, die Verbände tun viel für Sie. Den Gang zum Wahllokal können sie Ihnen aber nicht abnehmen. Gehen Sie zusammen mit Ihren Familienangehörigen an die Urne. Denken Sie daran, dass erstmals auch die 18jährigen an der Wahl teilnehmen können. Wählen Sie Frauen und Männer, welche den Anliegen der Arbeitnehmerschaft verpflichtet sind. Die Ihnen von der Geschäftsleitung des Föderativverbandes empfohlenen Kandidaten sind es. Sie beweisen es in ihrer täglichen Arbeit. 
Der öffentliche Dienst, 27.9.1991. 
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